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Diesen jungen Männern versucht man mit folgendem
pädagogischen Konzept zu helfen: Die ersten zwei bis
sechs Monate verbringt der Zögling in der geschlossenen
Eintrittsabteilung. Während dieser Zeit wird abgeklärt,
wie der Massnahmenvollzug den persönlichen Neigungen
und Fähigkeiten und den persönlichen Problemen des
einzelnen angepasst werden kann. Auch die rechtlichen
Pendenzen sollen erledigt sein, wenn dann der junge Mann in
die offene Abteilung eintritt, wo die eigentliche Arbeitserziehung

stattfindet. In der betriebseigenen Landwirtschaft,
Schlosserei, Schreinerei und Gärtnerei kann eine vollständige

Lehre oder auch eine Anlehre gemacht werden. Auch
die Allgemeinbildung soll gefordert werden.

Nach ein bis zwei Jahren geschützten Anstaltsaufenthaltes
soll der junge Mann so weit gefestigt sein, dass er in die
der Anstalt angeschlossene Wohngruppe in Uster übertreten

kann. Fern von der Anstalt und unter schrittweise sich
verringernder Anleitung und Beratung soll hier der junge
Mann lernen, die volle Verantwortung für sein Tun zu
übernehmen. Wenn es ihm gelingt, eine Arbeitsstelle, eine

Unterkunft, stabile Beziehungspersonen und eine
gesicherte Startfinanzierung vorzuweisen, wird er unter
Schutzaufsicht, die oft von den Mitarbeitern der Anstalt
übernommen wird, bedingt entlassen.

U. Merz, der mit Leib und Seele die Arbeitserziehungsanstalt
Uitikon leitet, betont, wie wichtig diese schrittweise

Öffnung der Anstalt sei als Vorbereitung für den Wiedereintritt

in die Gesellschaft, in der man schon einmal
gestrauchelt ist. Denn das Problem, diese jungen Verwahrlosten

vom Abhauen aus der Anstalt abzuhalten, sei,

entgegen der weitverbreiteten Vorstellung, viel geringer als
die Schwierigkeiten, sie aus ihrem Schlupfwinkel, in den
sie sich in der geschützten Umgebung einer Anstalt
verkrochen haben, wieder hervorzuholen, um sich der
Realität eines Lebens in der Gesellschaft zu stellen. Die
Anstalt bedeutet für diese orientierungslosen Menschen
eine Sicherheit, die sie ungern wieder mit der Schutzlosig-
keit des anfechtungsreichen Lebens von draussen
tauschen. Nicht selten begehen sie Delikte, um der «Auslieferung»

an das Leben zu entgehen.

Druckfehler
In die Juli-Nummer des Fachblattes hat sich ein
Druckfehler eingeschlichen. Im Bericht der
Ostschweizerischen Heimerzieherschule Rorschach auf
Seite 369 muss es im Abschnitt «Was lange
währt,. ..» auf Zeile 10 nicht «Ferienplanung»
sondern «Feinplanung» heissen.

Die Redaktion.

Ein Rundgang durch die geschlossene Abteilung, die so
menschlich, so wohnlich, wie dies an einem solchen Ort
möglich ist, konzipiert wurde - es fehlen zum Beispiel die
Gitter an den Fenstern (Panzerglas), es gibt gemütliche
Sitzecken, die Deckenholzverschalung macht nicht nur
die Räume warm, sondern wirkt sich auch positiv auf die
Akkustik aus, in den Werkstätten kann man seine eigenen
Fähigkeiten erproben - zusammen mit eindrücklichen
Dias von den ganz nach persönlichem Geschmack
eingerichteten «Zimmern» der Zöglinge geben uns eine kleine
Ahnung von der Ruhe, die hier gesucht wird.

Um den Austritt aus der Anstalt und damit den Wiedereintritt

in die Gesellschaft zu erleichtern, versucht die
Arbeitserziehungsanstalt Uitikon, «anstelle eines abrupten

Austritts aus der Anstalt ein Herauswachsen aus der
Anstalt und ein Hineinwachsen in eine selbstverantwortliche

Lebensführung in normaler Umgebung herbeizuführen.»

(Jahresbericht 1984.) Verschiedene Wege sollen zu
diesem Ziel führen: Das anstaltsinterne Wohnen mit
externer Arbeit oder Ausbildung, mit der Zeit ausserhalb
der Anstalt wohnen und die interne Lehre noch beenden,
die Wohngruppe Uster als Trainingsmöglichkeit in
realistischer Umgebung, die sogenannte Beurlaubung mit
externem Wohnen und Arbeiten und in wenigen Einzelfallen

die «Fernbetreuung» sollen zum Gelingen des
Integrationsprozesses beitragen.

Ganz herzlichen Dank, Ueli Merz, für die interessanten
und offenen Ausführungen und weiterhin alles Gute für
Ihre bewundernswerte Arbeit Doris Rudin
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